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Das Haus iſt gut beſetzt
Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär Admiral Tirpitz

Staatsſekretär v Bülow Staatsſekretär Graf Poſadowsky
Staatsſekretär Frhr v Thielmann

Die Berathung der Flottenvorlage wird bei 8 2 fort
geſetzt S 2 handelt von der Erneuerung der Schiffe
durch Erſatzbauten innerhalb eines regelmäßigen Zeitraumes
Aeternat
Die Kommiſſion hat folgenden Zuſatz gemacht

Die Friſten laufen vom Jahre der Bewilligung der erſten
Rate des zu erſetzenden Schiffes bis zur Bewilligung der
erſten Rate des Erſatzſchiffes Zu einer Verlängerung der
Erſatzfriſt bedarf es im Einzelfalle der Zuſtimmung des
Bundesrathes zu einer Verkürzung derjenigen des Reichs
tages Etwaige Bewilligungen von Erſatzbauten vor Ablauf
der geſetzlichen Lebensdauer höhere Gewalt wie Untergang
eines Schiffes ausgeſchloſſen ſind innerhalb einer mit dem
Reichstage zu vereinbarenden Friſt durch Zurückſtellung anderer
Erſatzbauten auszugleichen

Präſident v Buol bittet die Redner, ſich ganz an S 2 zuhalten und nicht in eine Generaldiskuſſion zu verfallen da
heute auch noch der Marineetat erledigt werden ſolle und
anderenfalls deshalb eine Abendſitzung ſtatifinden müßte Wider
pruch
Das Referat der Kommiſſion erſtattet Abg Dr Lieber welcher

trotz der Mahnung des Präſidenten unter Unruhe des Hauſes
faſt eine Stunde ſpricht

Zur Geſchäftsordnung bemerkt
Abg Liebermann v Sonnenberg Antiſ Angeſichts der

Mahnung des Herrn Praäſidenten zu 8 2 nur ſachlich zu
ſprechen ſei es ihm ſelbſtverſtändlich unmöglich die Stellung
ſeiner Partei die noch nicht zum Wort gekommen ſei zur
Flottenvorlage darzulegen Er behalte ſich vor dieſes Recht
bei der dritten Leſung zu wohren und eventuell eine Politik der
Sammlung zu betreiben d h das Haus zu einer Zeit zu ver
ſammeln wo es ihm ſehr unbequem ſein werde

Abg Rintelen Centr Es ſei ihm ſchwer geworden für
das Septennat zu ſtimmen angeſichts der Haltung der preußiſchen
Regierung gegen die Katholiken Redner bleibt faſt unverſtänd
lich in ſeinen einzelnen Darlegungen und wird vom Präſidenten
gebeten ſich nur an s 2 zu halten Durch 8 2 aber werde
das Budgetrecht des Reichstages ein für allemal beſeitigt und
das hindere ihn für s 2 zu ſtimmen obwohl die Mehrheit
ſeiner Fraktion anderen Erwägungen folge und den 8 2 an
nehmen werde

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe betritt den Saal
Staatsſekretär Admiral Tirpitz Er wolle auf die Ver

faſſungs und Budgetfrage nicht eingehen ſondern nur darauf
hinweiſen daß 8 1 auch ſchon als logiſche Folge ein Aeternat
enthalte 8 2 wolle nur das nachholen was aus Mangel an
Erfahrungen bisher in der Marine verſäumt wurde Ohne
8 2 ſei das Geſetz für die Regierung unannehmbar Mit
der Faſſung der Kommiſſion ſei er und die Regierung ein
verſtanden ß

Abg Fuchs Ctr Die Welt ſei voll von Aeternaten jederregelmäßige Erſatz ſei ein Aeternat Abg Bebel habe ſich in
Uebertreihungen gefallen in Sachen des Aeternats Das Centrum
ſei durchaus national auch die Minderheit welche heute 8 2 und
das Geſetz ablehnen werde Als Redner die Haltung des
Centrums in politiſchen Fragen weiter darlegen will wird er
vom Präſidenten v Buol zur Sache gerufen Der Niedergang
der nationalliberalen Partei datire nicht von ihrer Stellung
zur Flottenfrage ſondern von dem Abweichen von ihren früheren

Grundſätzen
Abg r Barth freiſ Vg Wer für 8 1 geſtimmt habe

müſſe auch für 8 2 ſtimmen Die h mehrere Jahre
halte er für ſeine Perſon nicht für zweckmäßig Das werde ihn
aber nicht abhalten für das ganze Geſetz zu ſtimmen Das
Marineſeptennat halte er weder als im Jntereſſe der Regierung
noch des Reichstages liegend Redner polemiſirt ſodann gegen
den Abg Richter der ſeine Haltung in der Flottenvorlage nach
und nach gänzlich geändert habe früher alles ablehnte und jetzt
ſchon durchblicken ließ daß er eventuell für eines der böſen
großen Linienſchiffe ſtimmen würde Herr Richter befinde ſich
nicht mit der öffentlichen Meinung in Uebereinſtimmung die
notoriſch für eine Verſtärkung der Flotte ſei Alle anderen
Fragen ſeien ſekundärer Art Jedes konſtitutionelle Pathos
ſchieße weit über das Ziel Kurt Das ganze Volk ſei für die
Vermehrung der Flotte Widerſpruch links Er und alle ſeine
Freunde werden für die Vorlage ſtimmen

Abg Roeren Ctr motivirt ſeine ablehnende Haltung zu dem
Geſetz Die ablehnende Minderheit ſtehe nicht mit dem ver
ſtorbenen Abg Windthorſt im Widerſpruch der ſtets gegen jede
etatsrechtliche Bindung des Reichstages war Das wichtigſte
der wenigen Rechte des Reichstages müſſe ſorgſam gewahrt
werden damit man frank und frei vor den Wählern erſcheinen
könne Die Bindung des Marineetats ſei hier eine außer
ordentliche der Reichstag gebe gegenüber den Regierungen ſein
beſtes Machtmittel aus der Hand Beifall links o Windt
horſt ſei in Prinzipienfragen ſtets unnachgiebig geweſen Jn
82 liege der ſchwerſte Fehler des ganzen Geſetzes Das Centrum
befinde ſich jetzt in ſeiner Mehrheit im Widerſpruch gegen die
Haltung des Abg Windthorſt Artikel 71 der Verfaſſung beſtimme
nur daß die Ausgaben in der Regel auf 1 Jahr bewilligt
werden daß ſie aber in beſonderen Fällen auch auf mehrere
Jahre bewilligt werden können Eine Verpflichtung zu einer
ſolchen Bewilligung auf mehrere Jahre enthalte er unter keinen
Umſtänden Wenn Herr Fcrhr v Hertling geſagt habe die
Stellung des Centrums habe ſich ſeit 1887 geändert ſo

Präſident Frhr v Buol Jch bitte Sie zu 8 2 zu ſprechen
Abg Rveren fortfahrend Er habe nur dem entgegentret en

wollen als ob das Centrum jetzt für die Bindung ſtimmen
Man könne nicht alle folgenden Reichstage jetzt dauernd

inden
Abg Spahn Ctr erklärt dem gegenüber daß die Haltung

der Mehrheit des Centrums mit der Haltung des Abg Windt
horſt und auch der des Herrn v SchorlemerAlſt vollkommen
übereinſtimmen Die Herren die für 81 geſtimmt hätten müßten
logiſcherweiſe auch für S 2 ſtimmen

Staatsſekretär Graf Poſadotwwskhy erklärt das Leitmotiv der
Rede des Abg Roeren ſei ſachlich wolle er alles bewilligen aber
er wolle nur nicht ein wichtiges Budgetrecht des Reichstags aus
der Hand geben Damit ſtellt der Abg Roeren die parlamen
tariſche Machtbefugniß über das Wohl des Vaterlandes Das
Wohl des Vaterlandes ſtehe aber höher Großer Lärm bei den
Sozialdemokraten Redner fährt erregt fort Eine Partei die
das Eigenthum und die Monarchie expropriiren will hat für
mich keinen politiſchen Werth Sie gerirt ſich als Feind der
beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung und ich bedaure
daß es noch Leute giebt Rufe bei den Sozialdemokraten Daß
wir hier ſitzen Heiterkeit links die dieſe Gefahr nicht erkannt
haben und über dieſer Gefahr eingeſchlafen ſind Wir werden
alles dazu thun um das deutſche Volk aus dieſem Schlafe auf
urütteln Zuruf des Abg Singer Wir werden länger hierſein als Sie Jch ſtehe hier als Diener Seiner Majeſtät des

Kaiſers und werde ſo lange hier ſtehen wie ich das Vertrauen
des Monarchen beſitze und werde mit Vergnügen jeden Tag
mein Amt verlaſſen wenn ich das Vertrauen nicht mehr beſitze
Zuruf von den Sozialdemokraten Thun Sie das doch Jn

England hatte man 1889 keine parlamentariſchen Bedenken gegen
ſolche Bindungen in Marineſachen Der nächſte Reichstag tritt
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eben die Erbſchaft des jetzigen an Wer die Flotte nicht will
ſucht die Gründe in etatsmäßigen Bedenken

Abg Richter Frſ Vp r gar Geſetz ſtehe nichts
vom Erſatzbau nichts vom Aeternat Nirgends in der Welt
muthe man dem Parlament ſolche Beſchränkungen zu wie hier
dem Reichstage Widerſpruch rechts Die geringen Rechte des
Reichstages müſſe nan erhalten Redner wendet ſich gegen die
Abgg Barth und Rickert Die Aeußerung des letzteren von der
Parteiſchablone gegenüber ernſten Fragen der Landesvertheidigung
ei eine Provolation geweſen Er habe ſich nicht in ſeinen An
ichten geändert ſondern höchſtens in ſeiner Werthſchätzung des
eichstages Abg Barth habe ſich früher gegen die Verſtärkung

der Flotte ausgeſprochen und gegen eine Weltpolitik Präſident
v Buol bittet den Redner ſich mehr an 8 2 zu halten Die
Flotte könne auch ohne etatsrechtliche Bindung des Reichstages
geſchaffen werden Herr Barth kehre ſich doch ſonſt nicht an
Strömungen der öffentlichen Meinung z B beim Börſengeſetz

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen
Jn perſönlicher Bemerkung weiſt Abg Roeren die Aus

führungen des Grafen Poſadowsky gegen die Minderheit als
eine grundloſe Verdächtigung zurück

Staatsſekretär Graf Poſadowsky Jede Beleidigung oder
Verdächtigung des Abg Roeren habe ihm ferngelegen

Admirai Tirpitz verlieſt das italieniſche Flottengeſetz in dem
hinſichtlich der Erſatzbauten eine Bindüng des Parlaments

vorliege
Durch dieſe Rede iſt die Diskuſſion wieder eröffnet
Präſident Frhr v Buol theilt mit daß ein erneuter Antrag

auf Schluß der Diskuſſion von den Abgg Grafen Hompeſch
Cir und v Levetzow konſ mit genügender Unterſtützung

eingegangen ſei Großer Lärm links
Abg Richter zur Geſchäftsordnung Es iſt bisher unerhört

geweſen daß nachdem durch eine ſolche Rede die Diskuſſion
wieder eröffnet iſt ſofort wieder ein Schlnßantrag geſtellt und
alſo eine ſachliche Erwiderung unmöglich gemacht wird

Abg Singer Sozdem beantragt namentliche Abſtimmung
über den Antrag auf Schluß der Diskuſſion

a v Bennigſen nl Jch bitte den Schlußantrag zurück
zuziehen

Die Abgg Graf Hompeſch und v Levetzow ziehen den
Schlußantrag zurück

Die Debatte geht weiter
Abg Kefzler Ctr wendet ſich unter großer Unruhe des

Hauſes gegen die etatsrechtliche Bindung
Abg Richter Frſ Vp beſtreitet die Deduktionen des

Admirals Tirpitz aus dem italieniſchen Marinegeſetz
Die Disknſſion wird hierauf geſchloſſen
Abg Dr Lieber geht als Referent nochmals auf das

italieniſche Flottengeſetz und auf die etatsrechtlichen Fragen in
längeren Ausführungen ein

Es folgt die namentliche Abſtimmung über 8 2 Es
haben 311 Abgeordnete abgeſtimmt davon mit Ja 193 mit
Nein 118 s 2 iſt alſo mit einer Mehrheit von
75 Stimmen angenommen Die s 8 3,/6 werden ohne
Debatte unverändert angenommen Die S 7/8 behandeln die
Deckungsfrage und werden zuſammen verhandelt

Die Kommiſſion hat den 8 7 wie folgt gefaßt Während der
nächſten ſechs Rechnungsjahre iſt der Reichstag nicht verpflichtet
für ſämmtliche einmalige Ausgaben des Marine Etats mehr als
408,900,000 M und zwar für Schiffsbauten und Armirungen
mehr als 356,700,000 M und für die ſonſtigen einmaligen Aus
gaben mehr als 52,200,000 ſowie für die fortdauernden
Ausgaben mehr als die durchſchnittliche Steigerung von
4,900,000 M jährlich bereit zu ſtellen Soweit ſich in Gemäß
heit dieſer Beſtimmung das Geſetz bis zum Ablauf des Jahres
1903 nichts durchführen läßt wird die Ausführung bis über
das Jahr 1903 verſchoben

8 8 lautet Soweit die Summe der fortdauernden und ein
maligen Aunsgaben der Marineverwaltung in einem Etatsiahr
den Betrag von 117,525,494 M überſteigt und die dem Reiche
zufließenden eigenen Einnahmen zur Deckung des Mehrbedarfs
nicht ausreichen darf der Miehrbetrag nicht durch Erhöhung
oder Vermehrung der indirekten den Maſſenverbrauch be
laſtenden Reichsſteuern gedeckt werden

Der Referent Abg Dr Lieber empfiehlt in längerer Rede
dieſe Kommiſſionsbeſchlüſſe die er als ſehr ſinnreich bezeichnet
v als völlig geeignet das Etatsrecht des Reichstages zu
wahren
Abg Bebel Soz bekämpft dieſe Beſchlüſſe und empfiehlt den
ſozialdemokratiſchen Antrag auf Einführung einer Reichs
einkommenſteuer Nehme man ſchon die Flottenvorlage an
ſo möge man wenigſtens die Koſten auf die leiſtungsfähigen
Schultern legen Die Bedenken gegen direkte Reichsſteuern
ſeien unbegründet im Jahre 1881 hätten ſogar die verbündeten
Regierungen die Einführung einer direkten Reichsſteuer befür
wortet nämlich der Wehrſteuer Trotz aller beruhigenden Er
klärungen des Schatzſekretärs werden ſpäter Neuforderungen
nothwendig ſein um die Laſten nicht auf die Mafſen zu wälzen
genüge der Kommiſſionsbeſchluß nicht während der Antrag
r Partei eine weit größere Sicherheit biete und klare Bahn
chaffe
Schatzſekretär Frhr v Thielmann Diefe ſchwierige Frage

könne bei der Gelegenheit nicht verhandelt werden obgleich es
ſei daß die Reichseinkommenſteuer einmal kommen

werde
Abg v Maſſow konſ Die Befürchtungen des Abg Bebel

bezüglich der Zukunft ſeien unbegründet Die Deckungsfrage
brauche überhaupt in dieſem Geſetze nicht behandelt werden
da keine neuen Steuern erforderlich ſeien Trotzdem werde ſeine
Partei dem Kommiſſionsbeſchluß zuſtimmen unter der Voraus
ſetzung daß die Zölle nicht eingeſchloſſen ſeien und daß hier
kein Präcedenz geſchaffen werde

Abg Dr Varth freiſ Vgg Sowohl der ſozialdemokratiſche
als der freiſinnige Antrag Richter Reichsvermögensſteuer hätten
mit dieſer Flottenvorlage nichts zu thun und verſuchen den
nächſten Reichstag zu binden Wie könne man den kommenden
Reichstag binden der doch in ſeinen Entſchließungen ganz frei
ſei An ſich hätten ſeine Freunde gegen eine Reichseinkommen
ſteuer nichts einzuwenden aber es müſſe die richtige Gelegenheit
und Form dafür gefunden werden Der Beſchluß der Kommiſſion
habe den Werth daß er dem Syſtem der Vermehrung der
indirekten Steuern entgegentrete

Abg WVerner Antiſ Der letztere Geſichtspunkt ſei ein großer t
Vortheil auch in der e als die Einzel Regierungen zu
geſtimmt haben Seine Freunde ſeien von jeber für eine Reichs
einkommenſtener weshalb ſie auch für den Antrag Auer ſtimmen
werden Seine Freunde ſeien auch für Luxusſteuern

Abg Dr Hammacher nul Augeſichts der Geſchäftslage des
Hauſes werde er ſich auf eine kurze Erklärung beſchränken
Gegen direkte Reichsſteuern ſei ſeine Partei nicht aber der
Reichseinkommenſteuer ſtänden unlösbare Schwierigkeiten ent
geg beſonders die Finanzhoheit der Einzelſtaaten Außerdem
paſſe der Antrag Auer nicht in das Flottengeſetz weshalb ſeine
Partei ihn ablehnen werde Eine um ſo größere ſozialpolitiſche
Bedeutung habe der Kommiſſionsbeſchluß nachdem die Re
gierungen ihre Zuſtimmung erklärt

Abg Richter freiſ Vp begründet ſeinen Antrag auf Ein
führung der Vermögensſteuer und polemiſirt zunächſt gegen
r e Barth Eine Vermögensſteuer ſei ſehr leicht durch
ührbar
Abg v Kardorff Rp Er babe erſt große Bedenken gegens 8 habt weil hierdurch zu beſonderen Zwecken des dieiches

beſondere Einnahmen beſtimmt werden ſollen Sodann ſei es
ein Jrrthum daß die indirekten Steuern den Maſſenkonſum be
laſten Er bedaure daß die Einführung einer Bierſteuer jetzt
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unmöglich werde Die Reichseinkommenſteuer ſei zwar ver
faſſungsmäßig Fiaſeg greife aber viel zu ſehr in die J ineus

ebahrung der Einzelſtaaten ein und ſei auch ausſichtsldann lege er gegen die h h ein d
s 8 etwa die Getreidezölle nicht erhöht werden dürfen

Abg Mülſler Fulda Ctr polemiſirt gegen die Auffaſſung des
Vorredners bezüglich der indirekten Steuern Die Ausf ren
des Herrn Staatsſekretärs daß keine Vermehrung der indirekten
Steuern in Ausſicht e ſei ſeien für ihn ſo werthvoll
daß ſie ihn faſt mit dem ganzen Geſetz ausſöhnten

lbg Singer Soz wendet ſich ebenfalls gegen den Abg
v Kardorff und ſucht nachzuweiſen daß die indirekten Steuern
gerade den Maſſenverbrauch belaſten Die Getreidezölle ver
iheuern doch ohne Zweifel ein wichtiges Lebensmittel des Volkes
Die Kommiſſionsfaſſung von 8 8 biete nach ſeiner Anſicht
durchaus keine Sicherheit gegen die Erhöhung der indirekten
Steuern e h hen be leeere ſei r W äch
gerechte Steuer die hier bei der Flottenvorlage angebracht ſei
vie lange e des Abg Singer wird durch Schlußrufe

elfach unterbrochen
Präſident v Bnol Jch bitte die nachfolgenden Redner ſich

kurz zu faſſen da wir ſonſt ohne Abendſitzung die heutige Tages
ordnung nicht erledigen können

Es iſt inzwiſchen 5 Uhr geworden die Sitzung dauert alſo
bereits 6 Stunden

Nach einigen Ausführungen des Abg SchmidtWarburg wird
die Diskuſſion geſchloſſen

Die 88 7 und 8 werden unter Ablehnung der h Auer
und Richter mit großer Mehrheit nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
angenommen Die zu dem Geſetz eingegangenen Petitionen
werden durch die Beſchlußfaſſung für erledigt erklart

Damit iſt das Geſetz in zweiter Leſung erledigt
Es folgt die zweite Leſung des Marine Etats
Abg Richter erklärt daß es nach Annahme des Flottengeſetzes

keinen Zweck habe über Perſonalverſtärkungen lange zu debattiren
ſeine Partei werde ihre Stellung bei der Forderung der erſten
Raten zum Ausdruck bringen

Abg BVaſſermann ntl bittet um Verwendung des badiſchen
Haufes in der Marine

Staatsſekretär Tirpitz Es ſeien Verſuche gemacht worden
den badiſchen Hanf in der Marine einzuführen Wenn derſelbe
ſich r gut erweiſe werde man ihn gern in der Marine ver
wenden

Die meiſten Poſitionen des Ordinarinms werden ohne Debatte
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen Auch das
Extraordinarium wird nach unweſentlicher Diskuſſion bewilligt
Die Reſolutionen werden bis zur dritten Leſung zurückgeſtellt
Die noch ausſtehenden Etatsreſte und das Etatsgeſetz werden
ohne Debatte angenommen desgl das Schuldentilgungsgeſetz
Damit iſt die Tagesordnung erledigt

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr Dritte Leſung des
Flottengeſetzes Brennereigeſetz Geſetz betr Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter Antrag von
Levetzow betr das Denkmal für Kaiſer Friedrich
Kleinere Vorlagen

Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

56 Sitzung vom 26 März
Am Miniſtertiſche Thielen v Miquel und Kommiſſare
Präſident v Kröcher eröffnet die Sitzung um 11 u
Nach einer längeren Geſchäfts ordnung werden auf Vor

ſchlag des Möller nul mit Rückſicht auf die außer
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ordentliche Geſchäftslage die eine ſchnelle Erledigung des Etats
erheiſche die Berathung des Bauberichtes der Eiſen
bahnverwaltung und der Nachweiſung des zur Förderung
des Baues von Kleinbahnen bewilligten oder in Aus
z en Staatsbeihilfen von der Tagesordnung
ab geſetzt

Die Mittheilung des Finanzminiſters und des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten betr den Erlös für verkaufteBerliner Stadtbahnparzellen werden durch Kenntniß
nahme erledigt ebenſo der Bericht über die weitere Aus
führung von Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetzen

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des
Staatshaushaltsetats für 1898/99

Der Etat der Staatsſchuldenverwaltung wird
debattelos genehmigt ebenſo der Etat der Allgemeinen
Finanzverwaltung

Beim Etat des Finanz miniſteriums bemängelt
Abg v Arnim konſ daß man den Regierungsaſſeſſoren zu

häufig ſelbſtändige Dezernate übergebe6e5 Rath Meinecke erklärte die Verwaltung ſei bemüht

die Regierungsaſſeſſoren nicht zu lange außeretatsmäßig zu be
ſchäftigen Es ſeien über der Beamten bereits 1888 etats

n angeſtellt worden das ſei eher zu viel als zu wenig
geweſen

Abg Bartels konſ Es ſei ziemlich gleichgiltig ob ein
ſolcher Beamter Regierungsrath oder Aſſeſſor ſei Die Haupt
ſache ſei daß er auch als Aſſeſſor die nöthige Bezahlung ent
ſprechend ſeiner Leiſtung erhalte und daran mangele es jetztGeh Rath Meinecke Der jüngſte Regierun goſſeſſor ſei
vom 14 Sept 1889 der älteſte von Ende 1888 an Aſſeſſor Die
Zeit die bis zur Beſtellung als Regierungsrath nothwendig ſei
ſei ſchwankend im Durchſchnitt betrage ſie acht Jahre Vom
dritten Jahr an erhalte der Aſſeſſor ein Gehalt von 1500
das bis auf 4200 M ſteige

Je Frhr v Heydebrandt n d Laſa konſ hält vor allem
eine Dezentraliſation für nothwendig

Miniſter v Miquel Es ſei nie üblich geweſen daß bei Be
rathung des Etats des Finanzminiſteriums der Miniſter des

nnern anweſend ſei er v d Recke erſcheint im Saal
Er habe auch das Gefühl daß in den nächſten gerv die Zahl
der Regierungsräthe noch vermehrt werden müſſe obwohl man
den Fonds für Nemunerirung der Vertreter bereits erhöht habe
Zudem vermindere ſich die Zahl der Regierungsreferendare ſo
daß auch hierdurch die etatsmäßige Anſtellung der Regierungsbeſſ s garantirt ſei Er gehe zu daß die

präſidenten ihre Geſchäfte nicht überall vollſtändig erfüllen
önnen aber eine Dezentraliſation eine Theilung der Geſchäfte

ſei mit vielen Schwierigkeiten verknüpft
Abg Frhr v Zedlitz Neukirch freikonſ befürwortet eine

Decentraliſation in der Verwaltung derart daß den Landraths
ämtern eine größere Selbſtändigkeit gegeben werde Es ſei ein
Mißſtand ſehr ſchwerer Natur daß die Regierungspräſidenten
infolge von Ueberlaſtung nicht mehr mit der vollen perſönlichen
Verantwortlichkeit ihre Geſchäfte wahrnehmen könnten Redner
tritt für eine Reorganiſation der geſammten inneren Verwaltung
im Sinne einer weitgehenden Decentraliſation ein
Abg Frhr v Plettenberg hält im allgemeinen für eine Ab
hilfe zur Entlaſtung der Regierungen die Theilung von Re
gierungsbezirken Vielleicht wäre das beſte Mittel die Schaffung
einer Handelsabtheilung in den n
Abg Dr Friedberg nl Seine Partei habe ſich mit Rück

ſicht auf die Geſchäftslage Zurückhaltung auferlegt Er werde
ſich deshalb im Gegenſatze zum Abg Bartels dem die Geſchäfts
lage außerordentlich am Herze eß Heiterkeit ſehr kurz G en
Redner erklärt die Geneigtheit ſeiner Partei für eine Beſſer
ſtellung der Regierungsaſſeſſoren einzutreten Es ſei wohl amr Ferne neue Dienſtſte e etatsmäßige Regierungsaſſeſſoren

zu ſchaffen
Jm Etat iſt ein neuer Fonds von 400,000 M gefordert zur
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Gardinen

örderung und Befe igung des Deutſchthums in
wie im Regierungsbezirk Oppelnoſen Weſtpreußoen ſo

Dieſer Fonds ſoll den mit den örtlichen Verhältniſſen vertrautenOberpräſidenten zur Verfügung geſtellt werden um ſeine zweck

mäßige und wirkſame Verwendung ſicher zu ſtellen Dagegen
komme die in den früheren Jahren zu gle r Zwecke ausge
worfenen Summen von 100,000 und 50,000 M in Fortfall

g Dr Stephan Beuthen Ctr beantragt falls dieſe
Poſition angenommen werde daß über die Verwendung des
Fonds dem al im folgenden Etatsjahre eine Nach
weiſung vorzulegen ſei

Abg Dr Mizerski Pole bittet die Poſition abzulehnen
r bedeute einen neuen ſchwereu Angriff auf das
olenthum
Miniſter v Miquel Nach den ausführlichen Polendebatten

kann man wohl annehmen daß die Meinungen in dieſer Frage
geklärt ſind Zu einer Art Generaldebatte iſt hier nicht der
Ort Die Lage der Deutſchen in den gemiſchtſprachlichen Be
zirken iſt infolge der polniſchen Agitation und Jſolirung außer
ordentlich ſchwierig Deshalb greift der Staat helfend ein

Dieſer Fonds iſt beſtimmt zur Unterſtützung genoſſenſchaftlicher
Vereinigungen zur Gründung deutſch patriotiſcher Vereine und
geſellſchaftlicher Vereinigungspunkte zur Unterſtützung gefähr
deter und in ihrer Exiſtenz bedrohter Elemente zur Förderung
von Heil und Kraukenanſtalten Das iſt der Zweck dieſes
Feſgn von einem Reptilienfonds kann keine Rede ſein Die

olen ſollten recht zahlreich in die Verwaltung und das Heer
eintreten Der wirthſchaftliche Boykott iſt zuerſt von den Polen
ausgegangen es iſt die Pflicht der Regierung die bedrohten
Deutſchen hiergegen zu ſchützen Es fragt ſich vielmehr ob der

onds von 400,000 M ausreichend iſt Der Antrag Dr Stephan
iſt bereits in der Kommiſſion abgelehnt worden Die dem Ober
präſidenten zur Verfügung geſtellten Dispoſitionsfonds haben
noch nie einer Nachweiſung über ihre Verwendung bedurft das
beruht auf einer förmlichen Vereinbarung zwiſchen Landtag und
Regierung Jch bitte Sie deshalb den Antrag Dr Stephan
abzulehnen

Abg Dr Stephan Ctr Er müſſe ſich prinzipiell gegen
alle Dispoſitionsfonds wenden der vorliegende ſei geeignet die
Polen tief zu verletzen Der frühere Fonds ſei ſpeziell für
Studirende beſtimmt geweſen die ſich verpflichten mußten nach
Beendigung des Studiums in den polniſchen Provinzen zu ar
beiten Jetzt aber ſei die Zweckbeſtimmung ſo allgemein daß
man den Fonds auch gegen die polniſche Preſſe bei den Wahlen
uſw verwenden könne Sehr richtig bei den Polen Das
mache ihn bedenklich und deshalb beantrage er daß dem Land
tage eine Nachweiſung über die Art der Verwendung vorgelegt
werden ſolle

Der Antrag Dr Stephan wird abgelehnt Die Poſition
wird bewilligt

Beim Titel Rentenbanken führt
Abg v Glebocki Pole Beſchwerde über die verſchiedenartige

Belaſtung von Rentengutsbeſitzern je nach dem Geſetz auf Grund
deſſen das betr Rentengut geſtiftet worden ſei

Miniſter v Miquel hält es für erwünſcht daß dieſe Ange
legenheit zu einem beſtimmten Austrag gebracht werde

Der Etat des Finanz miniſteriums wird hierauf genehmigt
ebenſo debattelos der Etat des Miniſteriums der
auswärtigen Angelegenheiten unddie Allgemeinen
Bemerkungen zu den Ausgaben

Zum Geſetzentwurf betr die Feſtſtellung des Staats
haushatsetats liegt ein Antrag des Abg Dr Lotichins
natl vor einen beſonderen Paragraphen einzuſchieben der

folgendermaßen lautet Die bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des
Staatshaushaltsetats und der Anlage dazu innerhalb der
Grenzen derſelben geleiſteten Ausgaben werden hiermit nach
träglich genehmigt

Miniſter v Miquel bittet dem Antrage zuzuſtimmen der
der Gewohnheit und dem Gebrauche des Hauſes entſpreche Bei
dem Umfange des Etats ſei es völlig ausgeſchloſſen ihn früher

vorlegen zu können als es jetzt geſchehe es ſei denn daß die
Voranſchläge oberflächlich angeſetzt werden Er nehme an daß
alle Reden und Anträge aus dem Hauſe zum Etat nothwendig
eweſen ſeien Heiterkeit aber im Herrenhauſe herrſche große

Mißſtimmung darüber daß ihm ſtets zu wenig Zeit gelaſſen
werde ſeine Stellung zu den einzelnen Etats genügend klar
zu legeng Abg Kirſch Ctr Das Haus habe ſich ſowohl beim Kultus
wie beim Eiſenbahnetat die größte Zurückhaltung auferlegt aber
vergeblich da der Umfang des Etats jährlich anſchwelle Die
Regiernng ſollte auf Mittel und Wege ſinnen dem jetzigen Zu
ſtande ein Ende zu bereiten

Der Antrag Dr Lotichius wird darauf angenommen
desgleichen gelangt der ganze Geſetzentwurf zur Annahme

Zur Geſchältsordnung beantragt Abg v Strombeck den
nächſten Punkt der Tagesordnung die zweite Berathung des
Kiomptabilitätsgeſetzes von der Tagesordnung ab
zuſetzeng Le Abgg Dr Jrmer konſ Dr Sattler ul und Stengel
freikonſ ſprechen ſich gegen den Antrag aus

Der Antrag von Strombeck Eentr wird darauf ab
elehntg Das Haus tritt in die zweite Berathung des Komp

tabilitätsgeſetzes ein ſAbg Pleft Ctr dankt der Regierung für die Einbringung
dieſes Geſetzes erhebt jedoch einige Einwände die vom Prä
ſidenten von Kröcher als nicht zur Sache gehörig bezeichnet
werden

Abg v Strombeck CEtr erklärt er werde heute keine An
träge ſtellen da er aus der Abſtimmung über ſeinen Geſchäſts
ordnungsantrag annehmen müſſe daß ſie heute zwecklos wären
Man habe in der Kommiſſion Zweifel gehabt was unter

Staatseinnahmen zu verſtehen ſei Man habe auch die dem
Staate zufließenden Einnahmen juriſtiſcher Perſonen als Staats
einnahmen bezeichnet wenn ſie ausſchließlich zu Staatszwecken
verwendet worden ſeien Doch ſcheine nach früheren Auslaſſungen
von Regierungsvertretern ſelbſt in der Regierung die Auffaſſung
getheilt zu ſein was man unter Staatseinnahmen zu ver
ſtehen habe Das beſte wäre die wirthſchaftliche Verwendung
der Einnahmen als Entſcheidungsmerkmal aufzuſtellen

Miniſter v Miquel Einnahmen von Fonds die ſelbſt
ſtändige Korporationsrechte haben ſeien keine Staatseinnahmen
ſondern Einnahmen der betreffenden Fonds Das ſei eine rein
juriſtiſche Frage von der man wirthſchaftliche Geſichtspunkte
fernhalten ſollte da man ſonſt bald in juriſtiſchen Dunkelheiten

tappen würde SeAbg Dr Virchow frſ Vp Es wäre doch wünſchenswerth
geweſen wenn man in dieſer Materie vielleicht eine etwas
weitergehende Ordnung geſchaffen hätte Doch will ich meine
Bedenken zuxückſtellen Was wir hier haben iſt im weſentlichen
das langjährige Werk der Rechnungskommiſſion Es handelt ſich
in der ganzen Frage weſentlich darum das Verhältniß feſt
zuſtellen in welchem die Reſſortminiſter einerſeits zum Finanz
miniſter andererſeits zur Oberrechnungskammer ſtehen Wenn
man den Zweifel aufrecht erhält ob die durch den Etat gehenden
Einnahmen aus kirchlichen Fonds als Staatseinnahmen an
zuſehen ſeien und ob der Landtag deshalb hier ein Einnahme
bewilligungsrecht habe ſo könnte man ja ein Einnahme

verweigerungsrecht konſtruiren Der Entwurf iſt ein Fortſchritt
und ich danke dem Finanzminiſter daß er hier eine langzährige
n legaliſirt hat

Miniſter v Miquel Die Frage des Einnahmebewilligungs
rechtes des Landtages würde kaum jemals praktiſch werden ſie
hat deshalb keine praktiſche Bedeutung Jch freue mich daß der
Abg Dr Virchow den Entwurf als einen Fortſchritt bezeichnet
Wir erhalten durch dieſes Geſetz das wird jeder Sachkenner zu
geben müſſen eine feſte Ordnung in unſerem ſchwankenden
Finanzgebaren Wir werden allen berechtigten Wünſchen aus
dem Hauſe nach Aufklärung nachkommen und auch Fragen nach
Einzelheiten gern beantworten Die Verwo Amg wird offen
ſein und nicht geheim und hoffentlich das Vertrauen des Landes
erwerben

Nach einer Bemerkung des Abg v Strombeck zu 8 2
der angenommen wird vertagt ſich das Haus

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr dritte Leſung des
Etats

Schluß nach Uhr

Herreuhans
7 Sitzung vom 26 März 1 Uhr

Am Miniſtertiſche Freiherr v d Recke Freiherr v Hammer
tein u a

Eine Petition von Bohrenbruch und Ringmann Namens des
Kleinfiſchereivereins zu Podejuch Regierungsbezirk Stettin ent
haltend Abänderungsvorſchläge zum Fiſchereigeſetz wird durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Be
willigung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hoch
waſſer des Sommer 1897 herbeigeführten Beſchädigungen Die
Kommiſion beantragt die unveränderte Annahme des Geſetzes
Eine dazu eingegangene Petition des Bürgermeiſters Baudach
in Vierraden um Abhilfe der Hochwaſſerſchäden im unteren
Oderthale beantragt die Kommiſſion der Regierung als Material
zu überweiſen

Herr v Jerin Geſefſz weiſt die Angriffe die der Abg Letocha
im Abgeordnetenhauſe gegen das Pionierbataillon Nr 6 wegen
der Höhe der Liquidation bei der Hilfeleiſtung im Kreiſe Neiße
erhoben hat entſchieden zurück weil ſie auf falſchen Anſchauungen
und Mittheilungen beruhten Der Kreis Neiße ſei dem Pionier
bataillon Nr 6 und ſeinem Commandeur zu lebhaftem Dank
verpflichtet

Frhr Lueins v Vallhanſen präziſirt die Stellung des
ſächſiſchen Provinziallandtages zur Frage der Beitragsleiſtung
zu den Ueberſchwemmungslaſten Der Provinziallandtag habe
ſich zu einer Beitragsleiſtung entſchloſſen unter dem ausdrück
lichen Vorbehalt daß damit kein Präjudiz geſchaffen werde Der
vorliegende Geſetzentwurf halte ſich im weſentlichen in dem
Rahmen der bisherigen Nothſtandsvorlagen gehe aber in
dankenswerther Weiſe über die frühere karge Zweckbeſtimmung
der zur Verfügung geſtellten Mittel hinaus

Graf Hohenthal tritt für ein einheitliches Deichſyſtem im
Muldethal ein

Der Oberpräſident von Schleſien Fürſt v Hatzfeld Trachen
berg nimmt die Regierung gegen die Angriffe in Schutz die
im Abgeordnetenhauſe und in der Preſſe gegen ſie erhoben ſeien
Die Hilfe ſei ſchnell und ausreichend geweſen die Betheiligung
der Provinzen an den Laſten ſei von den Provinziallandtagen
von Brandenburg und Schleſien einſtimmig beſchloſſen worden
Unendlich wichtiger als das vorliegende Entſchädigungsgeſetz ſei
aber für die Zukunft die Verhütung künftiger Hochwaſſerſchäden
die nach autoritativem Gutachten ſehr wohl möglich ſei Die
ſpätere Unterhaltung derartiger Einrichtungen werde wie der
Provinzialausſchuß von Schleſien anerkannt habe der Provinz
obliegen müſſen Eine Unterſtützung der Kreiſe halte er nicht
für nöthig

Oberbürgermeiſter Delbrück führt ans es dürfe unter keinen
Umſtänden zum Prinzip erhoben werden daß der Staat nur
dann eine Unterſtützung gewähre wenn die Provinzialverbände
ſich zu einer Beitragsleiſtung verſtänden Ein derartiger Grund
ſatz dürfe in dem künftigen Waſſergeſetz nicht zum Ausdruck
kommen

Graf Pückler giebt dem Bedenken Ansdruck daß es Gewohn
heit werde bei Nothſtänden die Millionen des Staatsſäckels in
Anſpruch zuhnehmen ja Nothſtände würden geradezu beliebt Di
tändige Jnanſpruchnahme des Staates zeige einen Anflug von

Kommunismus
Jn der Spezialberathung wird darauf jeder Paragraph

einzeln und darauf das Geſetz im ganzen einſtimmig an
genommen Eine zu dem Geſetzentwurf eingegangene Petition
betr die Hochwaſſerſchäden der unteren Oder und Warthe wird
der Regierung als Material überwieſen nachdem

Geh Ober Reg Rath v Seherr Thoſz und Geh Ober
Baurath Keller die Berückſichtigung der unteren Oder bei
künftigen Maßregeln in Ausſicht geſtellt haben

Eine andere Petition um Verbreiterung der Oder von Nieder
laathen bis Schwedt und um Erhöhung der Deiche der Criewener
Waſſergenoſſenſchaft auf Staatskoſten wird der Regierung zur
Berückſichtigung überwieſen

Eine Anzahl weiterer Petitionen wird durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Kleine Vorlagen Antrag
Zweigert betreffend Gleichſtellung der Direktoren und Lehrer
an den vom Stoat und anderen gemeinſchaftlich zu unterhalten
den höheren Lehranſtalten mit den an rein ſtaatlichen An
ſtalten Petitionen

Vermiſchtes
Die Reiſe nach Jeruſalem die der Kaiſer demnächſt zu

unternehmen beabſichtigt erfüllt den Monarchen mit ganz be
ſonderer Freude Die Reiſe wird zu Schiff bis nach Jaffa ge
macht dort wird gelandet Von hier aus wird der Weg in das
Jnnere der Provinzen Syrien und Paläſtina bis nach Jeruſalem
und weiter zu Pferde gemacht Die Quartiere werden in Zelten
aufgeſchlagen Ein Aufenthalt iſt ferner in Damaskus in Aus
ſicht genommen Ob die Reiſe mit großem Gefolge gemacht
wird ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſein Die Herren General
von Pleſſen Flügeladjutant von Scholl und Oberhofmarſchall
Graf zu Eulenburg werden ſich aber jedenfalls in der Be
gleitung des Kaiſers befinden Von Künſtlern iſt bis jeht nur
Profeſſor Knackſuß aufgefordert worden die Reiſe mitzumachen
Es iſt ferner in Ausſicht genommen worden die Reiſe bis nach
Aegypten den Nil hinauf auszudehnen doch hängt die Aus
ſührung des Projektes noch von weiteren Erwägungen ab

Das Farben Erkennungs Examen das für Seeleute
und Eiſenbahnbeamte ſehr nöthig iſt um Farbenblinde auszu
ſchließen die unabſehbares Unheil anrichten können ſoll wie der
Prometheus mittheilt nach einem neuen Verfahren von Görtz
in Mainz ebenſo einfach wie praktiſch in der Weiſe ausgeführt
werden daß dem Examinanden ein Satz Paſtellfarbenſtifte und
die Aufgabe vorgelegt werden mit jedem Stifte die entſprechende
Farbenbezeichnung niederzuſchreiben Es folgt darunter die
Namensnnterſchrift des Prüflings und dieſer Theil des Examens
iſt beendet Jemand der einen grünen Stift zur Bezeichnung

der blauen Farbe anwendet oder umgekehrt würde ſofort ſeine
Unbrauchbarkeit dargethan haben

Eine Fritſche Stiftung hat zum Andenken an den ver
ſtorbenen Oberbürgermeiſter Fritſche in Charlottenburg die
dortige Stadtverordnetenver ſammlung auf den Antrag des
Magiſtrats in nicht öffentlicher Sitzung zu begründen beſchloſſen
Ein Kapital von 50,000 Mark iſt dafür beſtimmt Jm Sinne
des Verſtorbenen ſollen die Zinſen des Kapitals zur Unter
ſtützung von Hinterbliebenen verſtorbener Charlottenburger Ge
meindebeamten Verwendung finden Ferner hat die Stadt
verordnetenverſammlung ebenfalls in geheimer Sitzung beſchloſſen
für den künftigen erſten Bürgermeiſter ein Gehalt von 20,000 M
feſtzuſetzen für den Fall daß Oberbürgemeiſter Büchtemann
in Görlitz gewählt werden ſollte Die Stelle wird jedoch aus
geſchrieben werden Der Magiſtrat hat bekanntlich das Anfangs
gehalt mit 15,000 M in der Höhe wie es der verſtorbene Ober
bürgermeiſter Fritſche zuletzt bezog feſtgeſetzt Oberbürgermeiſter
Büchtemann in Görlitz iſt von ſeiner Wirkſamkeit als zweiter
Bürgermeiſter in Charlottenburg in beſter Erinnerung

Ein beſtialiſcher Mord wird aus Thorn gemeldet Dort
wurde der Arbeiter Karl Harke auf der Straße ermordet auf
gefunden Die Unterſuchung der Gendarmen ergab daß die
Ehefraun H des Mordes dringend mitverdächtig
erſchien Sie wurde da man auch ihre Hände mit Blut befleckt
fand verhaftet Die Leiche weiſt etwa 20 Meſſerſtiche auf
an den Wunden des total zerfleiſchten Körpers iſt zu ſehen daß
das Meſſer bei jedem Stich noch herumgedreht wurde
Bei den Thatumſtänden iſt anzunehmen daß der Mord von der
Ehefrau Harke und ihrem Liebhaber Namens Ranecki gemein
ſchaftlich verübt worden iſt

Der Narr des Glücks Den Hauptgewinn der Rothen
Kreuz Lotterie im Werthe von 50,000 Mark gewann jüngſt
der Cigarrenfabrikant Joſeph Reiſch in Zabrze Dieſer
hatte jedoch das Glücksloos vorher an den Malergehilfen Miegel
weiter verkauft Zwei Tage nach der Ziehung als R bereits
wußte daß der Hauptgewinn auf die von M erworbene
Nummer gefallen ſei erſchien Miegel zufällig bei um ſich
Cigarren zu kaufen Hierbei erzählte er R dem glücklichen Ge
winner die Ziehung ſei wiederholt verlegt und es müßten daher
die alten Looſe wieder eingeſandt werden Er erſuchte deshalb
den Miegel um Herausgabe des ihm ſeiner Zeit verkauften
Looſes Dieſer ging auch hierauf ein erhielt von R als
Deckung ein Loos der Metzer Dombaulotterie und außerdem

eine Quittung über zurückgezahlte 35 Mark R verkaufte nun
das Loos an die Firma Steinitz in Laurahütte für den Baar
betrag von 40,500 M Wenige Tage ſpäter erfuhr der Be
trogene zufällig daß das Loos mit dem Haupttreffer gezogen
ſei und forderte deshalb von R die Auszahlung dieſes Ge
winnes Dieſer ſuchte ihn zu beſchwichtigen und zahlte ihm
ſchließlich 7000 M aus Da ſich jedoch jetzt auch der Vormund
des M ins Mittel legte zahlte er noch weitere 33,000 M an
Miegel Das eigenartige Geſchäft kam aber bald darauf der
Behörde zu Ohren die gegen den findigen R die Anklage
erhob Die Strafkammer zu Gleiwitz verurtheilte nun R wegen
dieſes raffinirten Betruges zu einem Jahr Gefängniß und
500 M Geldſtrafe bei ſofortiger Verhaftung

Perſonalnachrichten Wie wir hören wird der bisherige
Sekretär der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft und zweite
Vorſitzende des Ortsgewerbevereins Darmſtadt Jutzi zum
1 Mai d J die Redaktion des Handelstheils bei der Kölniſchen
Zeitung übernehmen während der bisherige Leiter Paul
Steller auf ſeinen Antrag von der aufregungsvollen Thätigkeit eines Handelsredacteurs in dem großen rheiniſcheweſtſanſchen

Jnduſtriebezirk entbunden wird um in den wohlverdienten Ruhe
ſtand zu treten Er iſt im Herbſt 1884 von Berlin zur Köln
Ztg übergeſiedelt deren Handelstheil er zu hohem Anſehen ge
bracht Jn Paris iſt am 27 März die Prinzeſſin Francisca
Carolina von Joinville die Tochter des Kaiſers Dom Pedro l
von Braſilien nach zweitägigem Krankenlager an der Lungen
entzündung geſtorben Jn München ſſt der Landgerichtsrath
Adolf Epſtein zum Oberlandesgerichtsrath ernannt worden
Epſtein iſt der zweite Juriſt jüdiſchen Glaubens der in Bayern
eine Oberlandesgerichtsrathsſtelle bekleidet Vor ihm iſt Max
Berlin in Nürnberg vor einiger Zeit zum Rath am dortigen
Oberlandesgericht ernannt worden Vor kurzem wurde auch
Dr Harburger Rath am Münchener Landgericht I und außer
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zum Staatsanwalt am
Münchener Oberlandesgericht erannt Der geniale Leiter der
leipziger Gewandhauskonzerte Arthur Nikiſch iſt in Buda
peſt wegen Konkraktbruchs gegen die dortige Oper zu 12,000 Gulden
Geldbuße verurtheilt worden Jn Sofia iſt die Gattin des
Rittmeiſters Boitſchew plötzlich geſtorben Allgemein wird
behauptet ſie habe ſich vergiftet als ſie erfahren daß Boitſchew
gehängt werden ſoll Sie wollte die Schmach nicht überleben

Wanaren uncdk Produktenberichte
Getreide

New Vork 25 Alärz Telegr Rother Winterwelgen
103 Weizen März 101 April Mai 99 Juli 85
Mais März Mai 337, Juli 34, Mehl 8,85 Getreide
fracht 3

Ohicago 25 März Telegr Weizen März Mai 104
Mais März 27

Nordha usen 26 März Weizen 18,00 19,25 Roggen 14,00
14,50 Gerste 17,00 18,00 Hafer 16,00 16,59 M

Hamburg 26 März Weizen loco rubig holsteinischer loco
187 198 Roggen loco ruhig mecklenburgischer loco 140 148
russischer loco rubhig 112 Hafer fest Gerste fest

Wien 26 März Weizen per Frühjahr 12,24 Gd 12,26 Br Roggen
per Frühjahr 8,80 Gd 8,82 Br Hafer per Frühjahr 6,93 Gd 6,95

Pest 26 März Weizen loco behauptet per Dez Gd Br
per Frühjahr 12,23 Gd 12,24 Br Roggen per Frühjahr 8,55 Gd

60 Br Hafer per Frühjahr 6,55 Gd 6,60 Br
Amsterdam 26 März Weizen auf Termine geschäftslos do per

März per Mai Roggen loco do auf Termine festper März 140 per Mai 134 per Juli per Okt 123
Antwerpen 26 März Weizen ruhig Roggen behauptet Hafer

fest Gerste fest
Zuckor

Paris 26 März Schluss Rohzucker ruhbig 8890 loco 29 29
Weisser Zucker ruhig Nr 3 per 100 Kg per März 3186 per April
31 per Mai Aug 2 per Okt Jan 30

London 26 März 9690 Javazucker 11 ruhig Rüben Rohzucker
loco 9 ruhig

Kaffee
Hawbaurg 26 März Kaffee behauptet Umsatz 1500 Sack
Hamburg 26 März Vormittagsbericht Good average Santos

5 272 Gd per Mai 278 Gd per Sept 288 Gd per Dez

Hamburg 26 März wir Bericht der hamburgerFirma Joswich u Comp Kaffee good average Santos per März 27i
per Mai 272, per Sept 288 Gd per Dez 291 Gd

Hambaurgsg 26 März abends 6 Uhr Bericht der hamburger Firma
Joswich u Kaffee good average Santos per März 27 Gd
per Mai 273 Gd per Sept 258 Gd per Dez 29 Gd

Ha vre 26 März vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der hamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaffee good average Santos per März

Amsterdam 26 März Java Kaffee good ordinary 35

Möhbelstoſffe Teppiche Portièren Pelle

Läukerzeuge Tisch und Bettzeuge

empfehlen in beſonders großer Auswahl zu den bekannt allerbilligſten feſten Preiſen

t beſonders bill

33,75 per Mai 34,00 per Sept 34,75 Behauptet
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